
4 12 . 

\Vinddruck. 
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3) Winddruck. 

Die Gröfse des Winddruckes pro 1 qm der normal zur Windrichtung fl:ehenden 
Ebene ifl: dem Quadrate der Gefchwindigkeit des Windes proportional. Wird der 
Winddruck mit P bezeichnet, die normal getroffene Fläche mit F und die Ge­
fchwindigkeit des Windes pro Secunde mit V (in Metern), fo ifl: nach d'AubuijJon 169) 

P= 0,11 .1,23 1 F I,I V2 Kilogr. 

Für gewöhnliche Verhältniffe wird es genügen, F in der erfl:en Potenz emzu­
führen. Der Druck pro 1 qm ergiebt {ich alsdann zu p = 0,1354, V 2. Nach Wink/er 
ifl: p = 0,12 V 2

, nach Olt p = 0,113 V 2
• 

Wählt man p = 0,135 V2 und nimmt als gröfste Windgefchwindigkeit V = 30 m 

an , welche bedeutende Gefchwindigkeit nur ganz ausnahmsweife eintritt, fo erhält 
man rot. 

p = 120 Kilogr. 272 . 

Selbfiverfiändlich mufs man die Gröfse von p eventuell modificiren , wenn ein Gebäude an befon­

ders ausgefetzter Stelle in einer Gegend gebaut wird , in welcher notorifch ' fiarke Stürme wehen. In 

fo lchen Gegenden kann man V = 40 m, eventuell noch gröfser annehmen. Für l- = 40 m ergiebt lich 

p = 216 ,6 = C/) 220 kg, Man ifi neuerdings bis zu der Annahme p = 250 kg gegangen. 

Die Windrichtung fchliefst nach den gemachten Beobachtungen !!inen Winkel 
von nahezu 10 Grad mit der Horizontalen ein. Diefer Winkel möge ß, der Winkel 
der Dachfläche mit der Horizontalen a. genannt werden. Es ift zu unterfuchen, 
wie der Winddruck die Dachfläche belafl:et. 

Der Druck zwifchen zwei f1ch berührenden Körpern kann höcbfiens um einen Winkel von der 

Nonnalen zur Berührungsfläche abweichen, welcher gleich ifi dem Reibungswinkel. Zwifchen der 'Dach­
fläche und der lie umfpielenden Luft findet keine Reibung fiatt; der Reibungswinkel ifi hier alfo gleich 

Null; mithiu ifi der Druck zwifchen der Dachfläche und der Luft fiets nornlal zur Dachfläche gerichtet. 

Es kann alfo nur diejenige Componente des Winddruckes , welche normal zur Dachfläche gerichtet 

ifi , durch einen Gegendmck der Dachfläche aufgehoben werden, d. h . auf die Dachconfiruction wirken; 

eiie andere Componente des Wind druckes hat auf die Dachconfiruction keinen Einflufs. 

Es ifl: demnach die Normalcomponente N (Fig. 231) zu ermitteln und in die 
Rechnung einzuführen. Der Druck gegen die vom Winde getroffene Dachfläche 

Fig . 231. 

-C;-' __ 
I 'f--
I i cc. 

\ 

A B, deren Länge normal zur Bildfläche gleich 
der Einheit fei, ift W = 120 AC, wenn AC 
die Projection der Fläche A B auf die ·normal 
zur Windrichtung ftehende Ebene ifl:. Nun ifl: 

A C = AB sin (a. + ß), mithin 

W= 120 A B sin (a.+ ß). 
Die normal zur Dachfläche gerichtete 

Componente des Winddruckes W ifl: alsdann 
N = W sin2 (a. + ß), alfo 

N = 120 AB sin2 (a. + ß), 
und der Normaldruck auf 1 'Im der Dachfläche 

N . = 120 sin2 (a. + ß) oder v = 120 sin2 (a. + 10°) . 
AB 

273, 

Aus Gleichung 273. ergeben {ich für die verfchiedenen Dachneigungen die in 
folgender Tabelle angeführten Werthe für v. 

169) Rühlmann, M. Hydromechanik. Leipzig 1857. S. 490. 
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N o r mal - Belaftungen y du r c h Win dd ru ck 
pro 1 qm fchräger Dachfläche 

h 1 1 1 1 1 1 
Für T = 2 3 4" 5 6 7 8 

a = 45° 33° 41 ' 26°40' 21°50' 18° 25' 16" 14° 
y = rot. 81 57 43 34 27 23 20 

1 
9 

12°30' 
18 

1 
10 

11"20' 

.. 

16 K ilog r. 

Zerlegt man den Normaldruck v in eine verticale und eme 111 die Richtung 
der DachRäche fallende Componente (Fig. 23 2), fo wird die edlere 

pro 1 qm der Dachfläche v = _ _ '1_ und. pro 1 qm Horizontalpro-
cos a . 

jection der Dachfläche 
v 120 sin2 (a + 10°) 

U = cos2 a = cos2 a 274· 

Die W erthe für 0 {ind 10 der nachftehenden Tabelle an-
gegeben. 

Für ~ 1 1 1 1 1 1 
L 2 3 "4 5 6 7 8 9 

II 162 82 54 40 30 25 21 19 

Fig. 232. 

~ ___ J 

, v 
v 

10 
17 Kilogr. 

Aufser den hier angeführten Belaftungen kommen häufig noch andere vor, indem unter dem Dache 
befindliche Decken-Confiructionen an den Dachftuhl angehängt werden. In diefern Falle wirkt der D ach­
binder auch noch als Träger ; alsdann find die durch die erwähnte Mehrbelaftung entftehenden Spannungen 

in der im 2 . Kapitel des vorhergehenden Abfchnittes angegebenen Weife zu berechnen und zu den aufser­
dem im Dachbinder ermittelten Spannungen zu addiren. Wir werden diefen aufsergewöhnlichen , aber 
nicht fchwierigen F all nicht weiter behandeln. 

4) Helaftun g en pro Knotenpunkt. • 
A llS den vorftehend angegeben en Belaftungen pro 1 qm der Dachfläche erhält 4 1 3 . 

man nun leicht die auf das laufende Meter der D~chbinder wirkenden äufseren Kräfte. K:~~e;~,':;~,~. 
W ird die E ntfernung der parallel zu einander angeordneten Dachbinder g leich b 
gefetzt, fo ergiebt {ich das Eigengewicht und die Schneelatl: pro lauf. Meter Stütz-
weite der Binder, wenn noch q' das Eigengewicht pro 1 qm Grundfl äche ind. Binder-
gewicht bezeichnet, zu 

g = b q' und s = 75 b , 
der Winddruck pro lauf. Meter fchräger Dachlinie zu 

275 · 

1l= bv 275a . 

Sind die Dachbinder einander nicht parallel, fo ift die Belaftung pro lauf. 
Meter Binder variabel, entfprechend der 
veränderlichen D achfläche, .welche auf die 
einzelnen Bindertheile entfällt. 

Die auf die einzelnen Knotenpunkte 
entfallenden Laften werden nun erhalten, 
indem man die Belaftung pro lauf. Meter 
Stützweite , bezw. fchräger D achlinie mit 

Fig. 233. 

. ~ 

derjenigen Länge multiplicirt, welche auf einen Knotenpunkt entfällt. Für den 
Knotenpunkt E (Fig. 233) wird demnach 

a 
G= abq' S = 75a b und N = -- b v , cos a 

Man könnte die W erthe für G, Sund N auch nach der Theorie "der continuirlicheu Träger be­

ftimmen, indem man A EC als continuirlichen Träger auf 3 Stützen auffafft ; doch dürfte die angegebene 
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